
BURGBERNHEIM. Die Sporthalle an der
Grund- und Mittelschule hat den
Stadtratsmitgliedern zum Auftakt
der neuen Legislaturperiode ein un-
angenehmes Thema beschert. Ein
Wasserschaden mit noch unbekann-
ten finanziellen Folgen beschäftigt
Stadt und Gutachter, die Ursachenfor-
schung läuft.

Noch am Nachmittag hatte Bürger-
meister Matthias Schwarz gehofft,
den Stadträten in der Sitzung am
Abend einen konkreten Auslöser be-
nennen zu können, doch Fehlanzei-
ge. Duschabdichtungen, die zeitwei-
se als potenzielle Schadensquelle im
Gespräch waren, erwiesen sich als
weitgehend undurchlässig. „Heute
gab es keinen Durchbruch“, bedauer-
te Schwarz daher in der Sitzung. Zwar

sei an einer Stelle eine geringe Was-
sermenge aufgetreten, diese hätte
aber „niemals“ den vorliegenden
Schaden verursachen können.

Als pitschnass erwies sich im
März eine Bodenschicht an zwei Stel-
len, als diese probeweise geöffnet
wurden, informierte der Bürgermeis-
ter. Anfang April hatte ein Unterneh-
men zwei Tage lang versucht, die
Gründe zu ermitteln. Vor der Sitzung
war ein weiterer Ortstermin anbe-
raumt. Ein Positives hatte das Ergeb-
nis freilich, ein Schaden an den
Duschabdichtungen wäre nicht
durch die Versicherung gedeckt gewe-
sen. Auch konnte ausgeschlossen
werden, dass das Wasser sich schon
länger seinen Weg durch den Boden
der vor gut neun Jahren eingeweih-

ten Halle sucht. Von maximal einem
halben Jahr bis Jahr war die Rede, sag-
te Schwarz.

Als denkbar brachte ein Gutachter
nun ins Gespräch, dass mehrere
Gründe für das Problem verantwort-
lich sind. Der Stadtrat ermächtigte
Bürgermeister Schwarz, die nächsten
Schritte in die Wege zu leiten. Im Vor-
dergrund steht die Ursachenfor-
schung, laut Schwarz soll auf eine
Fachfirma gesetzt werden, die dabei
äußerst behutsam vorgeht, um keine
Anhaltspunkte beziehungsweise Be-
weise zunichte zu machen.

Mangels konkreter Auslöser muss-
te Schwarz die Kostenfrage offenlas-
sen, mit den finanziellen Folgen
wird sich jedenfalls auch die Verwal-
tungsgemeinschaft Burgbernheim

beschäftigen müssen, die für den
Bereich Schulsport anteilig am Ge-
schehen rund um die Sporthalle be-
teiligt ist. Laut Stadtrat Roman Moll-
witz waren bereits vor einigen Jahren
Absetzungen beim Boden aufgetre-
ten. Massiv seien diese allerdings
erst durch den aktuellen Schadens-
fall geworden, sagte Schwarz. Dem-
nach wurden im vergangenen Herbst
Unebenheiten bemerkt, die sich zwi-
schenzeitlich mit Senkungen von bis
zu 2,5 Zentimetern bemerkbar ma-
chen. Eine Nutzung der Sporthalle
schloss der Bürgermeister bis zum
Schuljahresende definitiv aus, er
hofft, dass diese ab Herbst wieder zur
Verfügung steht. Die Schließberechti-
gungen sind laut einer Mitteilung
der Stadt aktuell aufgehoben.

BURGBERNHEIM. Zusammen kamen
sie auf 72 Jahre Stadtratsarbeit, zur
Würdigung der ausgeschiedenen
fünf Stadtratsmitglieder zog Bürger-
meister Matthias Schwarz ein Zitat
des Soziologen Max Weber heran,
wonach politisches Engagement Lei-
denschaft und Augenmaß vorausset-
ze. Beides bescheinigte er den nun-
mehr ehemaligen Räten Werner Stau-
dinger, Günter Assel, Josef Bacher,
Dietmar Dasch und Volker Zeller.

Als Dienstältester brachte sich
Werner Staudinger 24 Jahre lang in
den Rat ein, über die gesamte Zeit
war er Mitglied des Bauausschusses
sowie des Haupt- und Finanzaus-
schusses, hinzu kam die Mitarbeit in
verschiedenen Ausschüssen bezie-
hungsweise als Referent für unter-
schiedliche Bereiche. Dank seines be-
ruflichen Hintergrunds als Bauunter-
nehmer konnte er sich mit fachlicher
Kompetenz einbringen, würdigte
Schwarz und dankte Staudinger für
seine konstruktive Mitarbeit. Er habe
stets eine klare Meinung vertreten.
Der „24-Ender“ begann seine Arbeit
im Stadtrat noch unter dem Bürger-
meister Ludwig Reindler. „Burgbern-
heim hat sich in der Zeit sehr positiv
entwickelt“, spielte Schwarz auf die
Entwicklung der Stadt an.

Sechs Jahre später bewarb sich
Günter Assel erfolgreich um ein Stadt-
ratsmandat, auch er gehörte wäh-

rend seiner gesamten Amtszeit dem
Bauausschuss an, darüber hinaus ha-
be Assel unter anderem das breite
Feld der Stadtwerke vorangebracht,
sagte Schwarz. Zuletzt wirkte Günter
Assel auch im Waldausschuss und
als Referent für Angelfischerei. Eben-
so lang wie er gehörte Bacher dem
Gremium an, der gleich in seiner ers-
ten Legislaturperiode stellvertreten-
der Bürgermeister war. Wie die ande-
ren Ausscheidenden, hatte auch er
sich in unterschiedliche Bereiche ein-
gearbeitet, im Rechnungsprüfungs-
ausschuss engagierte sich Bacher bei-
spielsweise zwölf Jahre lang, zuletzt
als Vorsitzender.

Dietmar Dasch und Volker Zeller
saßen für jeweils sechs Jahre im Rat.
„Hervorragend gemeistert“ habe
Dasch die zusätzlichen Aufgaben, die
die Dorferneuerung in Schwebheim
mit sich gebracht hat, lobte Schwarz.
„Es war eine tolle Zusammenarbeit.“
Bei Volker Zeller kam zur Arbeit im
Gesamtgremium sowie im Haupt-
und Finanzausschuss das Amt des
Feuerwehrreferenten hinzu. „Auch
bei der Feuerwehr ist sehr viel pas-
siert in dieser Zeit“, sagte Schwarz.
Als Zeichen der Anerkennung erhiel-
ten die fünf Vesperbretter der Zauber-
holz Manufaktur aus Schwebheim.
 CHRISTINE BERGER

Verfolgen entspannt die konstituierende Sitzung (von links): Werner Staudinger, Gün-
ter Assel, Volker Zeller, Dietmar Dasch und Josef Bacher.  Foto: Christine Berger

Zwölf zu fünf Stimmen für Ste-
fan Schuster als Zweiter Bürger-
meister. Bei fünf Sozialdemokra-
ten im Rat wäre ein anderes
Ergebnis eine Überraschung
gewesen. Zu oft schon wurden
SPD-Vorstöße von exakt einer
Fraktion unterstützt: der SPD. So
vorhersehbar die Niederlage von
Karl-Otto Mollwitz war, der Vor-

stoß der SPD, einen Kandidaten
ins Rennen zu schicken, war
gerechtfertigt. Mollwitz hat im
Duell mit Bürgermeister Matthi-
as Schwarz mehr als einen Ach-
tungserfolg erzielt, zudem bei
der Ratswahl den Stimmenkönig
von 2014, Schuster, klar überflü-
gelt. Nur Schwarz schnitt besser
ab. Dennoch geht die Wahl von
Schuster mehr als in Ordnung. Er
hat sich unermüdlich eingesetzt,
Schwarz stets würdig vertreten.
Als er versprach, das Amt gewis-
senhaft und „mit dem gebotenen
Respekt“ wahrzunehmen, war
dies keine Floskel. Schuster hat
dies sechs Jahre lang gelebt.
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BURGBERNHEIM. Es bleibt beim be-
währten Führungsduo: In der konsti-
tuierenden Sitzung stimmten die
Stadträte mehrheitlich für Stefan
Schuster als Stellvertreter von Bürger-
meister Matthias Schwarz. Auf ihn
entfielen zwölf Stimmen, auf Karl-
Otto Mollwitz, der von der SPD ins
Rennen geschickt worden war, fünf
Stimmen. Die Wahl eines Dritten Bür-
germeisters erübrigte sich auf ein-
stimmigen Beschluss, Gerhard Wit-
tig übernimmt als Ratsältester das
Amt des weiteren Stellvertreters.

Keinen einzigen Einsatz habe des-
sen Vorgänger Günter Assel in der
zurückliegenden Legislaturperiode
gehabt, informierte Schwarz, wes-
halb er vorschlug, es bei zwei Bürger-
meistern zu belassen. Da Schuster be-
reits vor sechs Jahren vereidigt wor-
den war, mussten nur Hannes Ba-
cher, Andrea Breitschwerdt, Jochen
Gundel, Johannes Helgert und Ro-
man Mollwitz als neue Räte den Eid
ablegen, ehe das Gremium in die Ar-
beit einstieg. Zunächst hieß es, sich
unter Anleitung des Geschäftsleiten-
den Beamten Robert Kett, Grund-
lagen in Form von Geschäftsordnung
und Satzungen zu schaffen.

Eine Änderung gibt es bei der
Wahl der Ortsbeiräte, die bislang an
einem Sonntag in einem für mehrere
Stunden geöffneten Wahllokal be-
stimmt wurden. In Buchheim und
Schwebheim besteht der Ortsbeirat
aus drei Mitgliedern, in Pfaffenhofen
aus zwei. Statt an einem eigens anbe-
raumten Termin sollen sie künftig
wie der Ortssprecher als Teil einer
Versammlung gewählt werden. Aus-
nahme ist Schwebheim, das durch
Jochen Gundel über einen gewählten
Stadtrat im Gremium verfügt, wes-
halb auf ihn automatisch das Amt
des Ortsteilbeauftragten fällt. Unver-
ändert bleibt es bei einer geheimen
Wahl, versicherte Schwarz auf Nach-
frage von Stadtrat Dietmar Leberecht.

Keine Bürgerfragestunde
Dessen Vorschlag, eine Bürgerfra-

gestunde zu Beginn der Stadtratssit-
zungen in der Geschäftsordnung zu
etablieren, fand im Stadtrat keine
Mehrheit. Neben den fünf SPD-Mit-
gliedern konnte sich lediglich Astrid
Paulus-Berberich für den Vorstoß er-
wärmen. Leberecht hätte Bürgern da-
durch den Weg eröffnen wollen, sich
mit einem Anliegen an den gesamten
Rat wenden zu können. Es gebe Bür-
ger, die sich subjektiv nicht wahrge-
nommen fühlen, argumentierte er.
Bürgermeister Schwarz verwies dar-
auf, dass seine Türen bei Problemen
offenstehen und auch die Verwal-
tung bei Fragen jederzeit kontaktiert
werden könne. Hinzu kam für ihn,
dass das Instrument der Bürgerfrage-
stunde nicht als „Frage-Antwort-
Spiel in der großen Runde“ gedacht
sei, sondern für direkte Anfragen Ein-
zelner an den Bürgermeister.

Zügig abgehandelt werden konnte
dank Vorgesprächen die Wahl von Re-
ferenten und Beauftragten. So bleibt
das Amt des Waldreferenten in den
bewährten Händen von Gerhard Wit-
tig, den Bereich Liegenschaften und
Pfründepflegestiftung übernimmt
Dietmar Leberecht, Marcus Reindler
bleibt Ansprechpartner für das Frei-
bad. Neu verteilt wurden die Referate
Stromversorgung und Energiewende-
beauftragter (Johannes Helgert), Bau-
hof (Hannes Bacher), Marktwesen
und Fischereiwesen (beide Karl-Otto
Mollwitz). Als Bürgerschützenmeis-
ter fungieren wie bisher Wittig und
Reindler. Ebenfalls alles beim Alten
bleibt für die Zuständigkeitsbereiche
Senioren (Hans Hauptmann), Behin-
dertenbeauftragter (Hartmut Assel)
und Tourismus (Martin Birngruber).
Neuer Feuerwehrreferent ist Peter
Bauerreis, Andrea Breitschwerdt und
Roman Mollwitz kümmern sich um
Jugend, Vereine und Kinderspielplät-
ze. CHRISTINE BERGER

EIN KOMMENTAR
VON CHRISTINE BERGER

Einsatz mit Leidenschaft
Werner Staudinger, Günter Assel, Josef Bacher, Dietmar Dasch und Volker Zeller aus RAT verabschiedet.

BURGBERNHEIM

Stefan Schuster
bleibt Zweiter
Bürgermeister

MEINUNG & HINTERGRUND

Guter Vorstoß,
guteWahl
Schuster im Amt bestätigt

Gutachten ohne konkretes Ergebnis
Suche nach den Ursachen für einen WASSERSCHADEN in der Burgbernheimer Sporthalle läuft weiter. VON CHRISTINE BERGER

Die Burgbernheimer Sporthalle kann wegen eines Wasserschadens mindestens bis zum Schuljahresende nicht mehr benutzt werden. Foto: Stefan Blank
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